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Jetzt „Bienen füttern!“ – 
mit bienenfreundlichen 
Pflanzen

Als Dachverband der Kleingärtnerin-
nen und Kleingärtner unterstützen wir 
die Initiative „Bienen füttern!“ des 
Bundesministeriums für Ernährung 
und Landwirtschaft (BMEL). Die Initi-
ative macht auf die Bedeutung von 
Bienen und Co. aufmerksam und zeigt, 

wie jede einzelne Person 
zum Schutz der Bestäuber-
insekten beitragen und da-
mit die Artenvielfalt bewah-
ren kann.
Sie bietet hilfreiche Tipps für 
eine bunt blühende, nektar- 
und pollenreiche Bepflan-
zung. Mit Blumen, Kräutern, Obst- und 
Gemüsepflanzen lässt sich ganz ein-
fach eine Blütenvielfalt schaffen – da-

mit die kleinen Bestäuber die ganze 
Saison über Pollen und Nektar finden. 
Mehr dazu: www.bienenfuettern.de
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Splitter

Wildbienen, Honigbienen, 
Schmetterlinge und viele 
andere Insekten leisten ei-
nen wichtigen Beitrag für 
die Artenvielfalt. Zahlrei-
che Wild- und Kulturpflan-
zen sind auf Bestäubung 
angewiesen, um Samen 
auszubilden und sich zu 
vermehren. 

Darüber hinaus sichern die kleinen Be-
stäuber unsere Nahrungsgrundlage: Ob 
Äpfel, Tomaten oder Zucchini – rund 80 
Prozent aller Pflanzenarten, die uns Nah-
rung liefern, werden von Bienen und Co. 
bestäubt. Deshalb ist es wichtig, sie zu 
schützen. Rund die Hälfte der heimischen 
Wildbienenarten ist bedroht. Vielerorts 
gibt es zu wenige Flächen, die den Insek-
ten Nahrung und Unterschlupf bieten. 
Jede und jeder Einzelne kann einen klei-
nen Beitrag leisten, damit die Bestäuber 
Nahrung finden und vor schädlichen Um-
welteinflüssen geschützt sind.
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Vielfalt schützen und fördern in Kleingärten! 

Kleingärtnerinnen und 
Kleingärtner in ganz 
Deutschland gehen hier viel-
fach mit gutem Beispiel voran. Selbst 
angebautes Gemüse und Obst, naturnah 
produziert, „wilde Ecken“, Totholz-
haufen, Insektenhotels, Sandarien und 

vielfältige Strukturen bieten Wild- und 
Honigbienen und weiteren Nützlingen 
Nahrung und Lebensraum. Herausra-
gend, wie sich Kleingartenvereine für den 
Schutz der biologischen Vielfalt in ihren 
Anlagen engagieren, Vorstände im Ehren-
amt ihre Vereinsmitglieder zu begleiten 
und zu motivieren wissen, wie die Nach-
barschaft bzw. Stadtgesellschaft einbe-
zogen, Wissen über die Fachberatung 
weitergetragen wird, wie in Kommunen 
die Zusammenarbeit mit Politik und Ver-
waltung, Partnern aus dem Umwelt- und 
Naturschutz, mit Schulen und Kitas funk-

tionieren kann bis hin zu umfangrei-
cher Förderung der ökologischen 

Aufwertung ganzer Kleingarten-
anlagen!
Auf einer Gesamtfläche von 
44.000 ha und mit fast 900 000 

Kleingärten im gesamten Bundes-
gebiet hat die Kleingartengemein-

schaft ein Riesenpotenzial, die lebens-
notwendige biologische Vielfalt zu 
schützen und zu fördern. Zeigen wir, wie 
es gehen kann! 
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